Werkbeschrieb

Dora Bom Tiri Bom Bom Garta 
Das Stück entstand nach dem gleichnamigen Gedicht des liechtensteinischen Schriftstellers Mathias Ospelt. Die Leichtigkeit und Verspieltheit, mit der Ospelt mit Versatzstücken des liechtensteinischen Dialektes spielt, kam meinem ureigenen Hang zum „hüüsla“, zum Spielen mit verschiedenen Stilelementen, sehr  entgegen. Der 7/8 Takt zwingt sich fast auf, wenn man die ersten Zeilen des Refrains laut vorliest. Musikalisch sind ungerade Taktarten in osteuropäischer aber auch irisch-keltischen Volksmusik vertreten,  und so ähnlich sollte es dann auch klingen, nur eben mit den mitteln meiner 8-köpfigen Jazzformation.

Der Rapteil ergab sich aus der Notwendigkeit des Sängers, die Silben im 4/4 Takt selbst zu gestalten. So ist die rhythmische Aufteilung , wie sie in der Partitur ersichtlich ist, eine Transkription der Aufnahme der beiliegenden CD. Die Abfolge der Teile ergab sich in etlichen Aufführungen und wurde so von der Band als organisch empfunden. Das repetitive Element, das sowohl in folkloristischer Musik als auch im Jazz stilprägend ist, ist hier besonders wichtig, da durch den gravierenden Rhythmuswechsel das Groove-Gefühl, das „von-alleine-weiter-wippen“ zu schwach ausgeprägt wäre.

Mac & Mail 

Das Stück entstand während der ersten Erkundungen meines damals neuen Computers und meiner euphorischen Erstbenutzung des Internets und Emails. Das Stück kann als Programmusik verstanden werden. Wer will kann meine Erlebnisse mit dem neuen Computer , Internet und Email nachvollziehen oder sich seiner eigenen erinnern.

Der Loop, der via MiniDisc nach der BläserIntro eingespielt wird, entstand, als ich das Einwählgeräusch meines Modems aufnahm und zufällig auf die repeat-Taste drückte. Es entstand ein 5/4 Loop. Dass der Loop nicht ganz rund läuft und ein wenig hinkt, wirkt sich als reizvolle Timing-Reibung aus, wenn die Band dazu spielt. Live spielt der Schlagzeuger allerdings mit einem Klick auf seinem Monitor dazu, um das Gesamttiming nicht zu gefährden.

In typischer Jazzmanier  improvisieren die Solisten über die Themen. So dient das choralartige Anfangsthema am Schluss als Improviasionsgrundlage für Saxoofon und Synthesizer, das freie Saxofon Solo bezieht sich auf das kurze Drei-Ton-Motiv, das das Eintreffen eines neuen Emails signalisiert.

Schlag 7 

Über das Metrum dieses Stückes streiten wir nach jeder Aufführung. Einige Musiker meinen, das Bass-Pattern we chselt jeden Takt zwischen  8/4 und 6/4. Andere, so auch ich, möchten gerade diese Überlagerung von sich abwechselnden  Betonungen über dem 7/4 spüren. Dass der Trompeter nicht nur zauberhaft Trompete und Flügelhorn spielt, sondern auch Frühbarocken Zink, lud mich ein, die Solomelodie mit diesem Instrument zu besetzen. Mit dieser Klangfarbe kommt das Verschwommene und Rhythmisch verwirrende, das die Vierteltriolen-Rhythmik  zum Bass-Pattern erzeugen, noch stärker zum Tragen.

Das Thema ab Buchstabe D bildet die laszive  und kraftvolle Kernaussage der Bläser über den Groove (Bass&Drum Pattern) den der Schagzeuger vom Drum-Sound und der Phrasierung her an aktuelle Ambient/TripHop Grooves anleht. Über dieses Thema wird in improvisiert. In jeder Aufführung soliert ein anderer. In dieser Aufführung ist es der Klarinettist.

Alle Partituren sind C-Partituren.

